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Der deutsche Tagesbericht.
— Heftige Kämpfe vor Verdun.
Blutig abgewicfene Angriffe der Franzose«.

Russische Verluste vor Dunaburg.
Srohes Hauptquartier, 21. April. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fm Maasgebiet kam es im Zusammenhang mit grober

strastentfaltung beider Artillerien zu heftigen Jnfanterie-
lämpfen. Westlich des Flusses griffen die Franzosen mit
erheblichen Kräften gegen„Toter Mann" und östlich davon
an. Der Angriff ist im allgemeinen blutig ab gewiesen. Um
ein kleines Grabenstück in der Gegend des Waldes Les Cam
i-ttes, in das die Franzosen eingedrungen waren wird noch
-ekämpst. Rechts der Maas blieben die Bemühungen, des
Feindes, den Steinbruch südlich des Gehöftes Haudromont
wieder zu nehmen, völlig ergebnislos. Südlich der Feste
bouaumont sind Nahkämpfe, die sich im Laufe der Nacht
in einigen französischen Gräben entwickelten, noch nicht zum
Stillstand gekommen. Unser zusammengefahtesstarkes Ar-
Äerieseuer brachte eine Wiederholung des feindlichen Jn-
smterieangriffes gegen die deutschen Linien im Calle e-
W-lde bereits im Entstehen zum Scheitern.

Im Abschnitt von Vamc, in der Woevre-Ebene und aus
den Höhen südöstlich von Verdun wie bisher sehr lebhafte
beiderseitige Artillerietätigkeit.

Ein feindliches Flugzeug stürzte brennendm den Fum,n-
Wald isüdwestlich von Vaur) ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka, nordwestlich von Dünaburg, erlitten

die Russen bei einem abermaligen vergeblichen Angriffe
rlwll eines Regimentes beträchtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer be¬
legte ein deutsches Flugzeuggeschwader die Bahnanlagen von
Tarnopol ausgiebig mit Bomben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
infolge günstigerer Sichtverhältnisse waren die Artillerie,

kämpfe gestern auf zahlreichen Frontstellen wieder lebhafter.
Der Gipfel des Col di Lana ist im Besitz des Femdes. Im
Sugana-Abschnitt griffen die Italiener unsere neuen Stel¬
lungen vergebens an. ^ _ ... .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öf er, Feldmarschalleutnant.

Fliegerangriff auf Triest.
Erneute Beschießung von Görz.

Wien 21. April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag warfen 7 italienische Flugzeuge 25
Bomben auf Triest ab. 9 Zivilpersonen, darunter 5 Kin¬
der wurden gelötet, 5 Leute verwundet. Das Salesianer-
Kloster. in dessen Kirche 400 Kinder beim Gottesdienst waren
ist zerstört. Durch diesen Angriff hat der Feind jedes Recht
und jeden Anspruch auf irgend welche Schonung ferner
Städte verwirkt.

Der Nordteil der Stadt Görz stand unter lebhaftem Feuer
aller Kaliber. ^ ^ ~ *

Sonst kam es an der küstenländischenund Kärntner Front
nur stellenweise zu Artilleriekämpsen

Im Col di Lana-Gebiet wurden starke feindliche Angriffe
unter schwersten Verlusten der Italiener abgewiesen. Ebenso
scheiterten neuerliche Angriffe des Feindes auf die unlängst
von uns eroberten Stellungen im Sugana-Abschnitt und
ein Angriff auf unsere Linien westlich Sperone.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

ausgiebig
Balkankriegsschauplatz.

Unsere Flieger griffen mit französischen Truppen belegte
Orte im Wardar-Tale und westlich davon an.

Oberste Heeresleitung.

Gegenangriff unserer Tmppen. Von unseren Truppen
energisch verfolgt, muhte der Feind die Vorstellung, die er
am selben Tage besetzte, verlassen und mit schweren Ver-
lüsten sich ostwärts zurückziehen. Bei Kut-el-Amara kerne

An der Kaukasusfront leisteten unsere Mit der Uber,
wachung der Küste im Abschnitt von Lasistan betrauten Ab.
teilungen seit dem 11. März auherordentlichen Widerstand
gegen wiederholte Angriffe an Zahl überlegener feindlicher
Streitkräfte zu Lande und zur See, verteidigtenl^ en Zoll
Bodens, der überhaupt verteidigungsfähig war, Schritt für
Schritt und erreichten das der Armee gesteckte Ziel würdig
schliehlich am 18. April. Nachdem sie den Femd zu der für
ihn blutigen Schlacht bei Kovata (7 Km. östlich Trapezunt)
gezwungen hatten, zogen sie sich gemäß des enipfangenen
Befehls auf einen Abschnitt zurück, wo sie neue Aufgaben
zu erfüllen haben werden. Da gemäh den Folgerungen aus
der Kriegslage das Ergebnis dieser jetzt abgeschlossenen Ope¬
ration im Küstenabschnitt des Kriegsschauplatzesvon vorn¬
herein bekannt war. so ist die Stadt Trapezunt bereits vor¬
her von uns geräumt worden. Sechs 15 Zentimeter-Kano¬
nen alten Systems, die neuerdings in der Umgebung der
Stadt aufgestellt waren, sind zurückgelassen worden, nach-
dem sie vollständig zerstört worden waren.

Ae öfterreichisch-ungar. Tagesberichte.
an . _ _ . /Mi cv> \ 4» vwivS tiAvfnirffvnrt *Wien. 20 April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer und.südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der türkische Tagesbericht.
Die englische Niederlage bei Felahie . —

Trapezunt planmäßig von den Türken geraumt.
Konstantinopel. 21. April. (W. B.) Amtlicher Bericht:

An der Jrakfront griff der Feind am Morgen des 17 April
mit mehr als einer Division unsere Vorstellung auf dem
rechten Flügel unserer Stellungen bei Felahie, am linken
Tiqrisufer einen Kilometer vom Orte Bendiffa an, und ver¬
suchte diesen Angriff gegen unsere Hauptstellung durckzu-
sühiren. Diese Versuche scheiter ten vollständig vor dem

Der Seekrieg.
Die Untersuchung des „Tubantia "-Falles.

Haaq 21 April. (Priv.-Tel. d. Frks. Zig., Zf.)
MMsteftum des Äuhern teilt mit. dah die deutsche Regie¬
rung dem Wunsche der niederländischen Regierung ent¬
sprechend ihre Mitarbeit an der Feststellung der Identität
des Torpedos, das die „Tubantia" getroffen hat. gewahrt.
Der Leiter der Torpedoprüfungsstelle der Manne m Am¬
sterdam befindet sich im Austrage der Regierung m Berlin,
wo er die in der Schaluppe der „Tubantia gefundenen
Stücke Metall der deutschen Behörde vorlegt und der em-
geleiteten Untersuchung folgt. ^

Ymuiden, 21. April. (W- » .) Der englische Dampfer
Sterling", von London nach Harlingen fahrend, landetem

Nmuiden 36 Mann von dem niederländischen Dampfer
,'Lodewyk van Nassau", der gestern Mittag bei der Galloper
Boje durch eine Mine oder em Torpedo gesunken ist. Das
Schiff führte eine Ladung Chilesalpeter. Es sank bmn

>fünf Minuten. Fünf Menschen find umgekommem

Audiatur et altera pars.
cand. theol. Friede . Karl Heuser.

Da der Artikel des Herrn Dr. Schierbaum über die
Taunusrealschule in Königstein in der Taunuszeitung
Kr. 91) in Königstein eine außergewöhnliche Beachtung in
Een Kreisen gefunden hat, so darf ich hoffen, dah meine
Zuführungen nicht unbeachtet bleiben werden, denn es ent¬
richt dem Gerechtigkeitsbedürfnis, auch die Gegenseite zu
E°rte kommen zu lassen. Ich würde mich nicht geäußertEben, turnt, c-ZGierbaum in seinem Artikel nur^ben, wenn Herr Dr. Schierbaum in seinem Artikel nur

das eigentliche Thema gesprochen hätte. Da aber der
0 niöl L . J . 1 .1 . cvr. . rr ^ N..- flKvnivrilrf ho * Noai erunas-

oas ergenmche Xtyema gejprocyen ijuik.
viel beachtete Aufsatz mehr den Eindruck des Regierungs-

^vgramms des neuen Leiters auf den Leser macht und
7 «e humanistische Bildung dabei nicht nur nicht zu ihrem
. Ut kommt, sondern bereits zum alten Eisen geworfen wird,
Pfühle ich mich berechtigt, einige Bedenken gegen ein solches
Programm geltend zu machen. Ich darf dies umsomehr,
®.eil ich als Realgymnasialabiturient der realen Bildung
"7  sremd gegenüberstehe und als Theologe gezwungen
7 , die Lücken in meiner Bildung auszufüllen, um die für

Studium notwendige Grundlage Nachweisen zu können
kenne also die Vorzüge und Nachteile der beiden Bll-

""gsarten^ssarten.
.Dah  für Köniaftein lediglich nur eine Realschule in Frage

ist meines Erachtens auch durch die kraftvolle, in
t,.̂ er Sicherheit gegebene Beweisführung des neuen Lei
ib? einwandfrei nachgewiesen. Die Realschule kann
7 Schüler lediglich für die Oberrealschule vorbilden. Diese

bietet aber nur für die technischen, mathematischen
jn ^ufn̂ännischen Berufszweige die nötige Vorbildtnlg,
' genommen gibt sie in den oberen Klassen bereits

Ausbildung Ob dies aber als unbedingter Vorzug
fit. alanbe idv in Kweisel ziehen zu dürfen. Unsere

höheren Schulen kranken an einem schweren Fehler dem
Berechtigungswesen. Wer nun von vornherein d. h. also
als neunjähriger Junge bereits genau weih, dah seme Be¬
gabung ihn auf die sogen, „praktischen" Berufe hmweistz dem
kann man allerdings nichts wärmer empfehlen, als den Be¬
such einer realen Anstalt, falls die ElterndasemzigeHei!
für die harmonische Entwicklung ihres Kindes in dem mog-
lichist schnellen Erwerb des betreffenden Berechlrgungsschelnes
sehen Die humanistische Bildung dagegen bezweckt nicht
nur die Vermittlung der erforderlichen Vorkenntmsse zum
späteren Beruf, sondern erstrebt in erster Lime-ine möglichst
umfassende Allgemeinbildung. Cre kann dieses Ael auch
verwirklichen, denn sie gibt den realen Fachern der,̂ notigen
Spielraum in ihren Unterrichtsplanen. Eine Allgem iw
bildung soll das Verständnis für unsere gegenwärtige wissen¬
schaftliche, politische, soziale, ethische und auch religrose Stel
lung ermöglichen. Dah dies aber nur durch Kenntms der
historischen Entwicklung möglich ist, liegt ohne weiteres klar
zu Tage. Herr Dr. Schierbaum wird nun auf Grund ferner
Erfahrungen als Schulinann und als Gelehrter viel über¬
zeugender Nachweisen können, dah dieses Ziel von unseren
realen Lehranstalten nicht erreicht werden kann, da diese
Anstalten wegen der Fülle des Stoffes in den realen Fachern
gar keine Zeit zu einer einigermahen gediegenen historischen
Durchbildung haben können, wie ich aus eigener schmerz¬
licher Erfahrung weih. Unsere moderne Kultur ist keines¬
wegs aus dem Nichts geschaffen, sondern hat ihre mehr
tausendjährige, vielverschlungene Entwicklungsgeschichte und
ruht eben auch heute noch aufgriechischer und lateinischerKu ur.
auf deren Bodenz. B. der so auherordeiitlich wichtige Kultur-
saktor unser Christentum, entstanden ist, das m seiner katho-
lischen Form in bedeutend geringerem Mähe durch germani¬
sch? Gedankengänge beeinfluht worden ist als in der -van-
gelischen Form. Dieser Hinweis durfte vielleicht grade für

die Verhältnise in Königstein recht angebracht sein. Wen
Eltern sichi für eine Schulart entscheiden müssen, dann sollte
die Frage nicht lauten: „Welche Berechtigung gibt diese oder
jene Schule?", sondern„Welche Schulart gewährleistet mir
für mein Kind die harmonischste Ausbildung.

Da ich nun kein Schulmann bin, kann ich mich nicht der
»M « . i" d-, 8 « D^ S » « b°um

sich befindet, und diese Frage beantworten, ^ ch habe mich
in den vorstehenden Ausführungen nur bemüht die Vor^
züge unserer humanistischen Bildung im Umrih darzustellen
und bin mir darüber klar, dah dies eigentlich noch eingehen¬
der geschehen mühte. Doch das überlasse ich einem Fach¬
mann Als Theologe kann ich dies nicht m ."wissendem
Mähe Die Vorzüge der realen Bildung, die ich kenne und
Ä ;b.°°ch- ich»ich. d-..i»"-°.»i di- »°bd» in d-m"E
Leiter einen fachmännischen und auherordentlich beredten

^ ^ Eim Realschule ist für Königstein dann angebracht, wenn
sie lediglich die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienste und die damit verbundenen anderen Berechtigungen
erwerben helfen soll. Soll aber auch den Kindern der Konrg-
steiner Familien die Möglichkeit offen gehalten werden, auf
einer auswärtigen höheren Schule ihre Ausbildung zu voll-
2 >rt so ist realgymnasiale Grundlage die naturgemahe
denn sie läht doch immerhin2 Schularten als Fortsetzung
zu. das Gymnasium und das Realgymnasium. Übrig o
sind die Berechtigungen für die Realgymnasialuntersekun-
daner ganz dieselben wie für die Abiturienten emer Real-

^Leider kann ich nicht mit einem gleichen hoffnungsreichen
Ausblick für den Geldsäckel Königstems schliehen. wie Herr
Dr. Schierbaum. Ich bin nämlich in nationalô nomischen
Fragen ebensowenig Fachmann wie Herr Dr. Schierba
in Angelegenheiten des Eisenbahnbaues.



Haag. 21. April. (W. B.) In einer amtlichen Ver.
ösfentlichung über den Unfall des Dampfers„Lodewyk van
Nassau" heißt es: „Das Schiff ist infolge einer Erplosion
gesunken, die vermutlich durch eine Mine verursacht wor¬
den ist."

Haag, 21. April. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., zf.) Reuttr
meldet aus London: Wie Lloyds mitteilt, ist das englische
Dampfschiff„Cairngowan" in den Grund gebohrt worden.
Die Besatzung wurde gerettet. Das Schiff(4017 Tonnen)
gehört nach New Castle. Lloyds berichtet ferner, dah die
englische Barke„Ravenhill" gesunken ist. Die Besatzung
wurde gerettet. (1826 Tonnen, gehört nach Belfast.)

den Vereinigten Staaten von Amerika an einem außer-
ordentlich kritischen Punkte angelangt sind.

Eine amerikanische Anfrage in Wien.
Wien, 21. April. (W. B.) Wie die„Wiener Allgemeine

Zeitung" erfährt, ist im Ministerium des Äußern die amen-
kanische Note, die sich mit der Torpedierung des Dampfers
„Imperator" im Mittelmeer besaßt, eingetroffen. Dre Note
beschränkt sich darauf, eine Anfrage an die österreichisch-
ungarische Regierung über die näheren Umstände bei seiner
Torpedierung zu richten.

Amerika und Deutschland.
Eine amerikanische Antwortnote.

Berlin, 21. April. (W. B.) Der amenkamsche Bot-
scbafter hat die Antwortnote der amerikanischen Regierung
in Sachen des Tauchbootkrieges gestern abend8. Uhr dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes überreicht. Die
Veröffentlichung der Note wird demnächst erfolgen.

Haag. 21. April. (W. B.) Reuter meldet aus Washrng-
ton vom Mittwoch: Heute nachmittag1 Uhr wird der Präsi¬
dent einer vereinigten Versammlung von Senat und Re¬
präsentantenhaus in gemeinsamer Sitzung die Note verlesen,
die das letzte Wort bedeutet, das die Vereinigten Staaten
in der Unterseebootsfrage an Deutschland richten werden.
Obgleich die Tendenz der Note des Präsidenten Wilson bis¬
her nicht bekannt ist, erwartet man Mitteilungen von höchstem
Interesse. Ein Ultimatum oder der Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen wird für wahrscheinlich gehalten. Die
hauptsächlichsten Beamten des Staatsdepartements und die
Ausschüsse des Senats und Repräsentantenhauses für aus¬
wärtige Angelegenheiten waren eingeladen worden, heute
morgen um 10 Uhr im Weißen Hause mit dem Präsidenten
zusammenzukommen. Die Eröffnung, daß der Präsident
dem Kongreß beiwohnen werde, elektrisiert diesen, die offi¬
zielle Welt und das diplomatische Korps. Man ist der
Auffassung, daß die Beziehungen zwischen Deutschland und

Verschiedenes aus der Kriegszeil.
Russische Hilfe für Frankreich.

Ein Willkommengrufi Joffres.
Haag, 21. April. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., zf.) Reuter

meldet aus London: Russische Streitkräste sind am Donners¬
tag morgen um 9 Uhr in Marseille angekommen, ẑofsre
hat folgenden Tagesbefehl ausgegeben:

„Unser treuer BundesgenosseRußland, der bereits so
tapfer gegen Deutschland, Österreich-Ungarn und die Türke,
kämpft, hat Frankreich«ein neues Zeichen der Freundschaft
und einen noch sichtbareren Beweis seiner Hingabe an die
allgemeine Sache geben wollen. Russische Soldaten, die aus
den Tapfersten ausgesucht worden sind und durch Offiziere
von Namen befehligt werden, werden in unseren Gliedern
kämpfen. Ihr sollt sie wie Brüder aufnehmen und ihnen
zeigen, wie viel Sympathie Ihr für diejenigen suhlt, diêihr
Vaterland verlassen, um an anderer Seite zu kämpfen. Im
Namen des französischen Heeres heiße ich die russischen Offi¬
ziere und Soldaten willkommen, die in Frankreich gelandet
sind. Ich verneige mich vor ihren Fahnen, auf denen bald
die ruhmreichen Namen der gemeinschastlichen Siege ver¬
zeichnet stehen werden."

Marseille. 20. April. (W. B.) Meldung der Agencc
Havas. Die hier angekommenen russischen Truppen haben
sich in das Lager Mirabeau bei Marseille begeben und wer-

den morgen nach dem Lager Mailly ausbrechen. EenP
Coquet und General Lachwilsky haben herzliche Anspruchs
gewechselt.

Ein Fliegerangriff ans Sofia.
Sofia, 21. April. (W. B.) Meldung der Bulgarische

Telegraphen-Agentur. Amtlich wird verlautbart: I
Heute gegen8 Uhr früh warf ein feindliches Flugzeug

das aus der südöstlichen Richtung gekommen war, aus sch
großer Höhe zwei Bomben auf eine der Vorstädte von Schl
Eine Bombe fiel auf ein Schulgebäude, die andere aus ed
kleines Wohnhaus. Der angerichtete Schaden ist sehr uti,l
bedeutend. Menschenopfer sind nicht zu beklagen, ta;1
Flugzeug warf gleichzeitig eine Anzahl Proklamationenei
in denen der Feind der bulgarischen Öffentlichkeit den
von Erzerum bekannt gab, was überaus lächerlich ist, fol
ja den Bulgaren nicht bloß die Einnahme von Erzerum.
sondern auch die Besetzung von Trapezunt bereits bekannt istI
Bei der Rückkehr überflog das Flugzeug den Vitoscha-Beig,

Die Lösung der englischen Kabinettskrise.
London. 20. April. (W. B.) Meldung des Reutersch»

Bureaus. Das Pressebureau teilt mit: Das Mrmstermm h«
sich bei der heutigen Beratung über die Vorschläge geeinigt,
die es in der Rekrutierungsfrage dem Parlament untei-
breiten will. Die Vorschläge werden beiden Häusernm
Dienstag in einer Geheimsitzung vorgelegt werden.

Haag. 21. April. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., zf.) Reuta
meldet aus London: Die Lösung der ministeriellen Kch
wird in allen Kreisen mit einem wahren Aufatmen entgegen
genonrmen.

Die amerikanischen Rüstungen.
Paris, 20. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., indir.. zj>

Aus Washington meldet die Agence Havas: Der Senat gt-
nehmigte fast ohne Debatte die Vorlage betr. Reorganisatim
der Armee und Schaffung einer ständigen Reserve von eim
Million Mann.
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Brief des Leiters ver Taunus -Realschule i . E.
zu Königstein an seinen Spezialfreund , den

Weifibinder Jakob Buntlack in Falkenstcin.

Königstein, den 20. AprU 1916.
Lieber Jakob!

Über Dein Schreiben, in dem Du mir ankündigst, daß Du
mir Deinen Jungen zur „pädagogischen Bearbeitung" auf
die Taunusrealschule schicken willst, habe ich mich sehr gefreut.

Aber Mensch, Jakob, jetzt schimpfst Du Dich Weißbinder?
In Münster, der schönen Hauptstadt Westfalens, warst Du
doch Anstreichergehülfe? Was weißbindest Du denn? Atem
Gott, ich hübe hier nach einem Anstreicher gesucht und konnte
keinen finden, bis es einem gescheiten Königsteiner dämmerte,
das müsse wohl ein Weißbinder sein. Den Namen„Weiß¬
binder" habt Ihr wohl von dem weißen Kittel, den Ihr
Euch umbindet.

Na, das laß nun man gut fein. Du bittest mich, ich
möchte Dir Mitteilen, wie Du Deinen Jungen Fritz, der
nun auf die Serta soll, behandeln und erziehen sollst. Deiner
Bitte will ich gern entsprechen, obschon ich tief in Arbeit stecke.
Und meinen Ärger habe ich auch noch obendrein.

Am nächsten Donnerstag um8 Uhr muß Dein Sprößling
mit einem Schreibheft und einer Feder an der Taunusreal¬
schule erscheinen. Du muht ihm nun nicht beim Weggang
sagen, wenn er in der Aufnahmeprüfung durchfiele, würdest
Du ihn hospitalsähig schlagen. Jakob, solche Drohungen
mußt Du nicht machen. Es ist ein pädagogischer Grundsatz,
daß man, wenn man gedroht hat, die Drohung auch aus-
führen muß. Und das tust Du ja doch nicht, und tätest
Du's, dann hättest Du bloß auf dem Gerichte zu tun. Und
da laß die Finger davon. Außerdem ist das mit der Auf¬
nahmeprüfung nicht so schlimm. Jakob, wir Lehrer sind halt
auch Menschen, die den lieben Gott und nicht den Buchstaben
anbeten. Es ist Krieg. Biele Volksschullehrer stehen im
Felde. Da kann doch unmöglich die-Schule dasselbe leisten
wie in Friedenszeiten. Die Väter der Jungens bluten und
kämpfen ebenfalls vor dem Feinde. Die Mütter haben ihre
liebe Not mit den Kindern. Der Vater schreibt auŝ dem
Felde, wie das mit der Schule würde und ob der Junge
auch soviel gelernt habe, daß er die Aufnahmeprüfung machen
könne. Jakob, ich weiß auch wie's im Leben zugeht. Du
kennst auch mein weiches Herz. Man braucht an seine Milde
nur zu appelieren und es zerfließt wie Butter in der Sonne.
Das tut es natürlich nur während der Kriegszeit. Daher
also nur keine Angst. Mach ein fröhliches Gesicht, wenn der
Junge Donnerstag loszieht und mach ihm keine Angst. Das
wäre sehr töricht. Mach ihm so viel Mut als möglich; denn
schlistrm wird die Sache sicher nicht. Die Lücken, die Fritz
noch hat, werden wir schon ausbessern.

Du muht nämlich wissen, daß wir äußerst tüchtige Herren
an der Taunusrealschule haben. Wir sind in soweit viel
günstiger daran als viele, viele andere große Anstalten, als
wir hoffen dürfen, daß keiner der Herren noch eingezogen
wird; denn ein Lehrerwechsel ist für ein Kind säst immer
etwas Mißliches. Du solltest diese Zustände an großen An¬
stalten mal miterlebt haben! Was ist das bisweilen ein
Durcheinander! Wir könnten hier in Königstein auch gar
keinen Lehrerwechsel vertragen. Denn da hier eine völlige
Neuordnung der Schulvcrhältnisse eintritt, ist hier unendlich
viel Arbeit. Die Schüler sind ganz verschieden vorbereitet.
Trotzdem übernehme ich dieselben aufgrund der an der Rek¬
toratschule erfolgten Versetzung auf die Taunusrealschulc in

. derselben Ordnung. Verpflichtet bi» ich dazu keineswegs.
Das muß sich nun bloß niemand einbilden. Ich könnte
dem Lehrerkollegium die Arbeit sehr erleichtern, wenn ich
einfach eine Aufnahme-Prüfung sämtlicher Schüler der Rek¬
toratschule für die Taunusrealschule anordnete und nach

dem Buchstaben der Verordnungen vorginge. Wenn ich das
nicht tue, so ist das doch ein großes Entgegenkommen, zumal
ich diese meine große Rücksicht der Vorgesetzten Behörde gegen¬
über verantworten muß. Es scheint sich in Königstein man¬
cher nicht recht klar zu machen, was ich damit auf meineSchul-
tern lege. Die Lücken müssen ausgefüllt werden. Das ist doch
sonnenklar. Diese Aufgabe wollen wir auf uns nehmen;
denn es ist 'Kriegszeit und wir wollen so und so viele
Jungens, die die Aufnahmeprüfung für die Taunusrealschule
sicher nicht bestehen würden, nicht um ein Jahr zurückwerfen.
Ein Jahr im Menschenleben ist ungemein kostbar. Wir
wollen daher eine große Mehrarbeit umsonst aus unsere
Schultern nehmen, indem wir hoffen, daß, wenn man uns
schon nicht danken will — auf Dank rechne ich in meinem
Leben schon nicht mehr— man uns wenigstens mit Undank
verschont. Das ist doch auch Deine Meinung, Jakob, daß das
nicht zuviel verlangt ist. —

Das ist ja klar, daß, wenn eine Neuordnung eintritt, sie
niemals jedem recht gemacht wird. Darauf verzichte ich auch;
denn dafür bin ich Westfale. Wir gehen immer auf das
Ziel los; da muß es entweder biegen oder brechen. Bor
allem muß man immer zunächst ein Ziel ins Auge fassen.
Wer nach zwei Hasen läuft, fängt keinen! Das ist eine alte
Weisheit. Und außerdem soll man in dieser Kriegszeit auch
nicht allzu pazzig sein.

Nun, Jakob, bin ich ganz von meinem Thema abge¬
kommen. Du mußt das entschuldigen. Mir ist das Herz
recht voll. Du machst Dir keinen Begriff von meinen Sor¬
gen und»reiner Arbeit. Ich empfinde es recht dankbar, daß
es hier auch viele Leute gibt, die mir meine Arbeit so leicht
als möglich machen wollen; aber. . . ich will lieber gar
nicht davon reden. Mein Herz gehört der Jugend, nun
besonders der Königsteiner, die mir nun anvertraut ist.
Hoffentlich habe ich an dieser wenigstens meine Freude. Die
soll mir dann für alles Unangenehme eine Entschädigung
sein.

Du fragst, ob Du Deinem Fritz einen Tornister oder eine
Handtasche kaufen solltest. Unbedingt einen Tornister. Der
Junge muß die Bücher aus dem Rücken und nicht in der
Hand tragen. Durch das Tragen der schweren Bücher in
einer Handtasche wird das ganze Schwergewicht des Kör¬
pers zu sehr auf eine Seite gelegt. Das aber können die
jungen weichen Knochen nicht ohne Schaden vertragen.

Zu Hause muß Deine Frau etwas darauf achten, Du
bist ja doch meist abwesend, daß der Junge seine Hefte recht
sauber hält. Du mußt nämlich wissen, dah durch die Schul¬
behörden die Verwendung von Schutzumschlägenwegen Ein¬
schränkung im Papierverbrauch verboten ist. Für den Lehrer
ist es nun sehr unangenehm, wenn er all die schmierigen
Hefte anfassen muß. Achte also, bitte, etwas auf die Sauber¬
keit der Bücher und Hefte.

Vielleicht muß sich Dein Fritz auch noch eine Schiefertafel
zulegen. Denn der Herr Minister hat angeordnet, daß die
Schule sparsam im Gebrauch von Papier sein soll. Diese An¬
ordnung hat der Herr Minister sicher nicht ohne Grund ge¬
troffen. Ob wir noch wieder zum Griffel greifen, teile ich Dir
noch mit. Ich muß mich mit den Herren mal darüber be¬
raten.

Du wirst sicher nie so dumm handeln und in Gegenwart
Deines Jungen eine abfällige Bemerkung über einen seiner
Lehrer machen. Tu' das nicht. Du erschwerst Dir selbst und
uns seine Erziehung. Bor allem könnte das den unerfah¬
renen Jmrgen zu einer dummen Handlungsweise verleiten,
die er schwer büßen müßte, während Du eigentlich der Schul¬
dige wärest. Ich vertraue im übrigen Deiner Einsicht.

Du niuht nicht darauf bestehen, und sag' das auch Demer
Frau, dah Fritz gleich nach deni AMtageffen seine Schul¬
arbeiten macht. Weißt Du: ein voller Bauch studrert mcht
gut. Laß ihn ruhig laufen. Um 4 Uhr darf er dann nut

der Erledigung seiner Hausaufgaben beginnen. Du dach
ihn ruhig zu kleinen Handreichungen verwenden. Sorg'
dafür, daß er während des Lernens nicht gestörtw«d
Abends steck ihn frühzeitig ins Bett. Um8 Uhr muß er
schwunden sein. Du fragst dann wegen der Bücher und we¬
ste wohl kosten würden. Das werde ich in der„Taunus-
Zeitung", die darin sehr entgegenkommend ist, noch bekam
machen. Du bekommst die „Taunus-Zeitung" ja täglichm
Haus. Du bist sonst so'n pfiffiger Kerl. Warum inserier
Du nicht? Du hast doch Dein Geschäft ausgezeichnet erlernt
Daß Du ein tüchtiger Mensch bist, kann doch iriemand nechen
Das mußt Du den Leuten mal in der „Taunus-Zeitung
durch die Blume sagen. Sollst sehen, daß es hilft. Eme
Seifenfabrik in England gab jährlich für2 Millionen M«
Inserate auf. Da dachte sie, sie könne die 2 Mrllionen
sparen. Gepfiffen. Sie hatte einen Ausfall von 10
lionen. Jrn nächsten Jahre inserierte sie, klug geworden
für 4 Millionen Mark. Viele Geschäftsleute meinen
Kunden kämen von selbst. Irrtum, Jakob, Irrtum. 3nl<’
riere, was ich Dir rate!

Deine Frau wird den Fritz selbstverständlrch rmmer säum
in die Schule schicken. Einen Flicken darf deck Anzug ad-l
ruhig haben. Jakob, wir sind im Krieg und müssen sparen
Das gilt für uns alle. Macht jetzt keinen Firlefanz. Haup'
fache ist. daß sich Fritz nett aufführt und tüchtig lernt, »»
andere ist jetzt Nebensache.

Der Unterricht beginnt Freitag um8 Uhr. Da wrrdo
Stundenplan rnitgeteilt, das Personale ausgenommen un
den Schülern alles Nötige milgeteilt. Dann könnenI
wieder nach Hause gehen. Am Samstag sangen wrr dan
richtig an. Dann beginnt der Unterricht um 7.30 Uhr. v
Jungens sind aber fein heraus. Um 12 Uhr ist der gE
Unterricht beendet. Die unteren Klaffen kommgn manche
schon viel früher nach Hause. ,

Nun kann ich Dir noch milteilen, daß ich für bte«ch"
schon drei Trommeln und neun Pfeifen angeschasst habe, w
habe ich sticht dafür. Das muh ich mir noch betteln. "T*
es wird sich schon eine milde Hand auftun. Ohne Pstb
geht's nicht. Mundspitzen hilft nicht. Hier muß gepfill
werden. Jakob, Du lachst Dir kaputt. «

Vielleicht bedenkt man die Taunus-Realschule noch
irgendwelchen Zuwendungen. Eine junge Schule kann
immer gebrauchen. Die Jäger werden uns sicher mal
etlichen Tieren, die wir im naturkundlichenUnterrichtv
wenden können, bedenken. Andere werden uns
kalische Apparate schenken; andere die Lehrer- undS<W.
bibliothek durch Schenkung von Büchern bereichern. " .
leicht gibt uns ein vermögender Herr ein kleines Kap' .
aus dem wir den weniger bemittelten Schülern die klci
Kosten für Bücheranschaffungen und für die Turnsahrten
streiten können. Wir werden allen Spendern sehr dan
sein. Mir ist schon allerhand versprochen. Aus dem na«>̂
Programm kannst Du ersehen, was wir alles bekoM
haben. . „

Du hast sehr vernünftig gehandelt, Jakob, daß Du De» ^
Buben zeitig angemeldet hast. Wenn das jeder
wäre meine Arbeit viel leichter. Meistens kommen
Mütter. Ob die anderen Angst haben vor mir? Mein 7
ich.habe doch noch keinem Menschen was zu Leid getan,
verstehe diese Angst nicht. , taj

Nun muß ich aber Schluß machen. Deinen Ko *

%
Am

Tag, an
dem der
nicht de
der die
schaffen
hatte, s<

A
Am

sein fü
wurde
Dienst
vierI
station.
undw
seit bi«
dieM
und ist

In
Le

Mch!
Leutn
sörder
truppi

am er
Aden
mite
aus
Frau
ihre!
eben)
licher
bcglc

kannst Du mir dann nächstes Jahr schicken. Drei Iah" ĵ ,jj
er die Volksschule oder Vorschule besucht haben. Eher
ich ihn nicht ausirehmen.

Nun Gott besohlen. Ich wünsche Dir und Deiner |
Frau sowie Deinen Buben alles Gute. >,

Mit den herzlichsten Grüßen ewig Dein Spezialfteu
Dr. Heinr. Schierbaum. g

Leiter der Taunus-Realschule
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Von der Goltz-Pascha t
.. 91  Avril (Prio .-Tel. d. Frkf. Ztg., zb.)

^Etlichen Meldung ist Generalfeldmarschall Frhr von
Pascha nach zehntägigem Krankenlager am IRAprll

^Hauptquartier seiner türkischen Armee am Flecktyphus

Freiherr von der Goltz wurde am 12 August
in Bjelkenfeld(Ostpreutzen) geboren; er hat sonnt em

rri »t 73  fahren erreicht. Als Kadett erzogen, wurde

° Äabemie kommandiert . Im Feldzug von 1866 diente
!n 'd-r Front und wurde bei Trautenau verwundet . Nach

kehrte er auf die Kriegsakademie zuruck, von der
b 1868 it den Generalstab versetzt wurde . Im Knege

nFrankreich war er als Generalstabsofsizrer dem Grasen
Ller unterstellt, der auf ihn einen starken und bestrmmen-

Einflutz gewann . Nach dem Frankfurter Frreden wurde
E der Goltz Lehrer an der Kriegsschule in Potsdam , schon

?2  abkr trat er wieder in den Generalstab, dem a mt
iet kurzen Unterbrechung fast zwölf Jahre l°ng angehorte
883 wurde von der Goltz nach der Türker berufen wo er

bald vom Sultan den Auftrag erhrelt. crnen Reorgam atwn^
für die gesamte Armee auszuarbeiten . 1896 kehrte

n der Goltz nach Deutschland zurück. Er erhielt zuerst das
«ommando der 5. Division , dann wurde er Chef des In¬
genieur- und Pionierkorps und von 1902 brs 1907 komman¬
dierender General des 1. Armeekorps . In den letzten
fahren vor dem Ausbruch des jetzigen Krieges bemühte er
lick besonders um die Jung -Deutfchlandbewegung . Nach der
Besetzung Belgiens wurde von der Goltz als Generalgouver¬
neur mit der Leitung des Okkupationsgebietes betraut, bald
nach dem Eintritt der Türkei in den Krieg aber als Sonder¬
botschafter nach Konstantinopel entsandt . In der Türkei
übernahm von der Goltz die Leitung emer Armee , an deren
Spitze der Feldherr nunmehr den To d gefunden hat.

Moltkes 25jährtger Todesing.
Am zweiten Osterfeierlage jährt sich zum 25. Male der

Taq an dem Helmuth v . Moltke dem deutschen Heere und
dem deutschen Volke entrissen ward . Entrissen ist ergent ich
nicht der rechte Ausdruck , denn der grohe Schlachtendenker,
der die genialen Feldzugspläne für 1866 und ^ 70/718 --
schaffen und unzählige Male im Kanonendonner gestanden
hatte, schlummerte wie ein Kind ins jenseits hinüber.

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen

Admiral von Prittwitz und Gaffron.
Am 21. April feiert Admiral von Prittwitz und Gasfron

sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum . Am 21. April 1866
wurde er als Kadett in die Flotte eingestellt, deren aktivem
Dienst er bis zum 15 . Oktober 1910 angehört hat Dre letzten
vier Jahre seiner aktiven Tätigkeit war er Ehes der Ostsee¬
station. Dann schied er, 1907 zum Admiral befördert , aus
und wurde ä la suite des Seeosfizierkorps gestellt. Er h
leit dieser Zeit namentlich die Wohlfahrtsbestrebungen für
die Marineangehörigen durch tätige Mtwirkung gefordert

. ?Pi. cYi . .f !j ftSnrtf il

* Es wird erneut daraus hingewrejen, oah die Famüren
Unterstützungen den Angehörigen der ;
ein getretenen Mannschaften nicht nur für dw Dauer emer
zeitweiligen Beurlaubung in dre Heimat m °lge Erkrankung
oder Verwundung , sondern auch sur dre Zeit einer kürzeren
Beurlaubung zur Erholung , zur Besorgung häuslicher oder
wirtschaftlicher Geschäfte, unverkürzt werterzuzahlen smd^

. Das Respektblatt ", also das sogen, fügende Blatt
an den amtlichen und vielen geschäftlichen Rundschreiben.
ZC  unb -L « unb unb.Wti. ta bkibt Ibü
ben  und das ist durchaus als em vernünftiger Fortschritt
zu begrüben da hiermit eine wesentliche Papiererspamrs
erziel/wird , die gerade zur jetzigen Zelt derPapierknappher
und Teuerung doppelt gut tut . Unsere Krersbehorde hat
bereits den Anfang mit dem Weglassen des Respektblattes

^ » ^ artollelversorqung . Die am Mittwoch , den 26 . April,
stattfindende allgemeine Erhebung der Vorräte an Lartos e n
und Kartosfelerzeugnissen gibt dem Herrn Oberpmsrden m
Cassel Anlatz , die Bevölkerung und die Behörden daraus
hinzuweisen datz diesmal die wirklichen Vorräte unter allen
Umständen und mit allen Mitteln voll ersaht werden müssen
Da --- gebieten unsere wirtschaftliche Abschlrehung und dre
ali/glichendi Gerechtigkeit, die jedem das ihm Kommende
nur gewähren kann , wenn die Bestände genau ermittelt wer¬
den 9 Für die landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieb
wie für die Haushaltungen der Verbraucher gilt das gleicher,
masten Die Bestandsaufnahme vom 24. Februar hat viel¬
fach unrichtige , und zwar weitaus zu geringe Mengenan¬
gaben geliefert . Die beteiligten Behörden werden einer
Wiederkehr solcher strafbaren Verdunkelungen vorzubeugen
wissen Sie sind befugt , Durchsuchungen vorzunehmen und
bi ' Büch « d-r Anzeigepiiichügeu « tal -ta,
im weitesten Umfange Gebrauch gemacht wird , so geschieht
das im Dienste der Allgemeinheit und darf Niemandem
zum Anstoh gereichen.

- Die Stadt Mainz als Erbin . Nach emer Meldung
w -Times « bat ein in London verstorbener Marnzer , Herr
«SÄ ’ Ä ! Mninj . in S. 9«t »« . 4000 <P unb
Sterlina «zirka 80 000 Jl)  für die Armenpflege ausgesetzt.
Die Stadt Mainz besitzt bereits eine Kleemannstiftung , dre
non M .m St b« ich. u. , ;t . . b. n. » b. 9,ünb . l: _mi . b. .

und ist Vorsitzender des „Marinedank ".

Jmmelmann zum ^ berlerltnänt befördert.
Leipzig, 20. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) - as

„Sächsische Militärverordnungsblatt " meldet : Jmmelmann,
Leutnant der Reserve der Fliegerkompanie , wurde unter Be-
sörderung zum Oberleutnant im aktiven Dienst der F reger-
truppe angestellt . _ _

Lokalnachrichten.
* Königstein , 22 . April . Wir machen nochmals aus den

am ersten Feiertag im Hotel Procasky stattsindenden Bunten
Abend aufmerksam , bei dem erste Frankfurter Bühnenkünstler
Mitwirken. Der Tenor Hermann Wies singt das Prerslred
aus den Meistersingern und die bekannte Darstellerin des
Franksurter Neuen Theaters Fräulein Olga Fuchs brmgr
ihre besten zeitgemätzen Rezitationen . Herr Robert Grunrng.
ebenfalls vom Neuen Theater , wird seinen Ruf als vortreff¬
licher Vortragskünstler sicherlich bewähren . Dre Klavier
Begleitung hat Herr Albert Mischet übernommen .^

* Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2.Klasse wurde
Lberjäger Karl Fritz , ein Sohn des Herrn Gastwirts Friz
dahier, ausgezeichnet , welcher bisher in diesem Weltkriege aus
Een Kriegsschauplätzen teilnahm.

* Königstein . 22 . April . Der gestrige Karfreitag ging
IM, dem Ernste der Zeit und der Bedeutung des Tages
^sprechend . vorüber . Der Verkehr war gering , wozu auch
b°s Wetter , das sich erst nachmittags gebessert hatte , sem
Teil beigetragen haben mochte. Hoffentlich haben wir Ostern
wieder richtiges Frühlingsweiter , nach dem sich alle sehnen.

* Die Bibliothek des Vereins für Volksvortrage ist aus
vielseitigen Wunsch auch am ersten Ostcrtag von 11—12 uy
^l>nnittags aeössnel. x

* Höchstpreisefür Stein - und Braunkohlen . Der Bundes-
1°*hat beschlossen, die Vorschriften der Bekanntmachung vom
'l . November 1915 , wonach die Festsetzung von Hochst-
?tf 'Ien für gewisse Waren auch die lausenden Vertrage er¬
list , aus Steinkohlen und Braunkohlen auszudehnem

Erdbeben.
Köniastein , 21. April . (Priv .-Tel .) Die Seismographen

der von Reinach 'fchen Erdbebenwarte registrierten heute
mittag ein mittelstarkes Fernbeben mit einer Herdentfernung
von 9300 Kilometern . Der erste V°r °u er trch um 12 Uhr
44  Min . 27 Sek., der zweite um 12 Uhr 54 Rim. 52 e- er.
mitteleuropäischer Zeit ein. _

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Franksurter dbu " katischen Berewö

Sonntag , 23 . April : Warm , wechselnde Bewölkung,
bis auf vereinzelt leichte Regenschauer , trocken.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
-ittimi de« gestrigen Tages 4 12 Grad , niedrigste

Temperatur der vergangenen Nacht ch 7 Grad , heutige
Lufttemperatur mittags 12 Uhr) 4 16 Grad.

Ostergedanken.
Auf Golgatha folgt Ostern , auf den Tod die Auferstehung

So dürfen wir auch von dem WelÜrreg , der seit bald ein¬
undzwanzig Monaten die Erde durchfurcht, sagen , er brachte
Ä 17b «»r°d b-rSi-g. Unb bi- D-u. chm
voll Tatendurst und Heldensinn , dre den Sieg für uns er
ranaen wissen datz ihr Gedächtnis bei ihren Landsleuten
und Mitbürgern fortleben wird in alle Ewigkeit . Im deut-
W-n^ . tM X im Jahrbuch b.utidj« E . ,chicht- P ' HE
ein Denkstein errichtet, dauernder als Erz.

Ostern ist die Auferstehung und das Leben . In den
Staub sollten wir darnieder geworfen werden und m
Nacht der Ruhm - und Tatenlosigkeit . Auf die Bernrchtu g
deutscher Grütze strebte der Feind , von Anfang hm , der
Todesstreich wider deutsche Kultur bildet heute noch em
Krieqsziel . Um dahin zu gelangen , ist ledes Mitte ihm
recht trägt er keine Scheu , die höchsten Gebote zu verletzen.
DE Buren in Südafrika muhten s. Z . den Frreden Metzen
unr die Ausrottung ihrer Stammesgenossenschaft durch d e
Briten zu verhindern . Sie haben das vergessen . Niemals
aber wird aus dem Gedächtnis eines Deutschen schaden
datz die Engländer deutsche Frauen und Kinder dem Hunger
überantworten wollten . Deutschland das Verderben un,
die Vernichtung , so rief der Fenrir Deutschland der Ruh
unvergänglicher Ehre , so sprach der allmächtige Gott.

Aus dem Golgatha des Weltkrieges fMafen deutsche
Männer Aber aus ihrem Tode erwuchs das Leben de
Nacheiferung für die Zetgenoffen und für das hemnwachftnd
Geschlecht. Dies neue und gedeihlche Leben soll erst m der
Zukunft erstehen, denn es war kein Leben , wenigstens ker

Leben in deutscher Art , das uns die Ver ^ ngenhert die
Zeit vor dem grohen Kriege m so manchen Dingen brachte.
Es war unrühmlich , oft beschämend, datz dre Gewohnheiten
unserer ärgsten Gegner so vielen Deutschen nachahmenswert
erschienen, dah sie sich bei uns einrichteten und als Kenn-
und Wahrzeichen einer neuen Zeit gepriesen wurden . Dieser
Plunder mutz fort und dem Tod der Verachtung anherm-
jjallen, und ein anderes und wahres deutsches Zukunstsleben
aus den Trümmern dessen emporwachsen , was g
ihre Kultur nennen , was aber m Wahrheit Unkultu ^ -
9 Aus der Tiefe empor zum Dasem, °us der Finsterm
zum Licht. Dah es diesen Weg zu finden wertz, hat Deutsch¬
land allen seinen Eegnem bewiesen , die es zu bezwmgen
entschlossenwaren , weil sie nur einzelne unrühmliche Äutzer.
lichkeiten in unserem Volksbilde sahen . Gewaltig war aber
der leuchtende Kern der Wahrheit , den unser Volkstum m
sich barg , der im Kriegsverlauf sich machtvoll Zergte.^ Di
imierste Wesen, das schlichte und doch so heldenmütige , un¬
bezwingbare deutsche Gemüt , das alles uberwand , well e
alles zu ertragen wuhte . dieses Vertrauen , so .felsenfest auf
Gott ^bies Bewutztsein , so bescheiden, der eigenen Kraft,
waren die stählernen Schutz-und Trutzwaffendem kerne feind¬
liche Rüstung gewachsen ist, sie haben obgesregt.

Vor dem Völkerschlachtdenkmal zu Leipzig , das am 18.
Oktober 1913 eingeweiht wurde , steht mit Mem Flammen¬
schwert der Erzengel Michael als erhebendes Sinnbild der
deutschen Tapferkeit und Treue . Der Ferer damals wohnten
auch Vertreter der uns heute feindlichen Nationen der, eme
russische Kirche mit goldglänzender Kuppelwand , wurde ihrer
BMmmnn 9 übergeben ® Lurbpn -« i. n wiebe . 9--in. ,n
Mebüchm Hbfsnnn 9en nnb Wünschen . W »„ i|t bntaus 9 ■
worden ^ Sankt Michael ist wirklich zum Verteidiger unserer
Heimat berufen . Er hat sie geschirmt und behütet , deut Ms
Licht und Leben zum Siege gebracht. So feiern wrr Ostern
als ein Fest , das uns das Bild des Sieges zeigt.

Luxemburg und die Sommerzeit.
Lurembura 21. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg -, zf.) Dre

luxemburgische Regierung konnte sich aus verschiedenen Ur¬
sachen noch nicht entschliehen. die deutsche Sommerzeit vom
1 Mm ab einzusühren. Es bleibt indes sraglich, ob die
Bedenken der Regierung vor
keilen , die aus dem veränderten Eisenbahn - und chosweirieo
erwachsen , standhalten werden.

Die Sommerzeit in Ungarn.
« s. oft 9Iuril «W B .) Das Amtsblatt ver-

9 1 Die Sommerzeit in Schweden.
Stockholm . 20 . April . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg , rl ) Nach

der Erklärung des Departements des Innern ist auch m
Schweden die Einführung der Sommerzeit wahrscheinlich.

Die Sommerzeit in Frankreich.
Die französische Kammer hat einen Gesetzentwurf über

das Vorstellen der Uhr in Frankreich bis zu Ende des Wahres.
in dem der Friedensvertrag geschloffen wird , angenommen.
Die durch das Gesetz vom 9. März 1914 sestgeseffte gesetzliche
Z « , , ann b- nnch bnt » «inen B -Wich b--
abgeändert werden.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Hochheiliges Osterfest.
Vorm . 7' h Uhr Frühmesse , 9 ' ft Uhr Hochamt mit Pre g.

Nachmittags 2: Ubr ^ ^ 'Andackt.mittaas 4 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte.
Ostermontag ist dieselbe Gotte sdien stordnung.

Kirchl. Nachrichten aus derevang . Gemeinde Konrgstein
1. hl. Oftertag. ^ „ a

Normittnas 10 Ubr Festgottesdienst , 110. Uhr Iugendgottes-
^ dienst mit Predigt . «Herr Kandidat Heuser .)

2. hl. Oftertag.
Bormittags 10 Uhr Prüfung der diesjährigen Konfirmanden-

Israel . Bottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Tiie lehten Pessachtage (24. und 25. April ) .

Kirchliche Nachrichten aus b« evangelischen Ge.> mcinöe Falirensteln.
1. heil . Oftertag: Vormittags 11  Uhr Predigtgottsdienft.

Kirchlicher An, - iger ^ -nang Gemeind - Eppstein.1. heil . O|tcttö 0 . m ,, o
Vormittags 10 Uhr Festgottesdienst . Mittags 1 Uhr Gottes

&iett* 2 . heil . Osterlag:
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienfi (Vorstellung der Kon-

abends 8 Uhr BeichtgottesdienP

den Vorrat nach Mengen und Ergentumern der zustandrgen
7." >°rde des Lagerungsortes anzuzeigen . Dle Anzetge uber V ,
^ ru dieser Zeit unterwegs sind, ist unverzuglrch nach deren Empfang

" m^ Ln 'h-ta ^ b-m m r --
a »ni 9fl «i„ im b°n 25 . 3 „„ ts .

_ Rübsaiiien’sche
Sprach- und Handdslehranstalt

Eintritt ins Geschäft
■ Kaufm- Ausbildung ■

durch unsere Einzelkurse
Halbjahreskurs . Prosp . frei.

• Langjährige Erfolge.
^TihTThst . Kaiserstr. » |

Zum 1. Juni suche ein

ttzedt. Hausmädchen
Geh . Rat Schubart . Kalkenftein.

Johannisbr unnenweg 9.

Bei vorkömmenden SterbefällenTraußf'DrucKsactien
rasch durch Druckt- ret Kleinböhl.

LL z-rimmekwolinnnz
zu vermieten

Schneidhainerweg 24 . 1. Stock
Königstein. _

Lohrrlcrfcherr.
Avbeits -Jettet . ^ 7-
.— - Liefen -Scherns

empfiehlt
PH. Kleinböhl . Königsteini. T.



■

Stadt . Kurverwaltung zu Königstein.
Sonntag, den 23 . April 1916

(1 . Osterfeiertag)
abends pünktlich 8 Uhr im Hotel PROCASKY:

Bunter Künstler-Abend
MITWIRKENDE:

Frl. Olga Fuchs (Rezitationen ) und Herr Robert
Grüning (heitere Vorträge) vom Neuen Theater in
Frankfurt am Main ; Herr Hermann Wiss , Konzert-

und Opernsänger , Frankfurt am Main (Tenor).
Am Klavier : Herr Albert Mischei.

VORTRAGSFOLGE:
1. Herr Hermann Wiss:

„Preislied“ aus der Oper
„Die Meistersinger von Nürnberg “ . Wagner

2. Frl. Olga Fuchs:
Rezitationen

3.  Herr Robert Grüning
in seinen Vorträgen

4. Herr Hermann Wiss:
a) „Wir fahren gegen Engeland “ . . Pfusch
b) „Soldaten-Abschied“ . . . . Neumann

5. Frl. Olga Fuchs:
Heitere Rezitationen

6. Herr Robert Grüning
in seinen Vorträgen.

— Änderungen Vorbehalten. — Rauchen verboten —
Preise der Plätze:

Vorverkauf Abendkasse
Num. Platz 1.30 1.50

unnum. Platz 0.80 1.00
Vorverkauf: Spielwarenhandlung Kreiner , Hauptstraße.

onmuLmmo
Städt . Kurverwaltung Königstein.

Montag, den 24 . April (2 . Osterfeiertag)

KONZERTE
der

Wnsllerkapelle IPaul Kleidig
Nachmittags 4 —6 Uhr im Park-Hotel und Kurgarten
1. „Hoch- und Deutschmeister-

Regiments-Marsch“ . Jurek
2. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wär“ Adam
3. „Frühlingsrauschen “, Walzer . . . . Schiffer
4. Fantasie aus der Oper „Traviata“ . . . Verdi
5. „Ave Maria“ . Bach-Oounod
6. „Sefira“, Intermezzo . Siede
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vogelhändler“ . Zeller
8. „Deutschlands Ruhm“ Marsch . . . . Schröder

Abends V-,8—7*10 Uhr im Hotel
1. „Kaiser-Adler“, Marsch .
2. Ouvertüre zur Operette

„Orpheus in der Unterwelt “ .
3. „Lotosblumen“, Walzer.
4. „Ein Albumblatt“ .
5. Vorspiel zur Operette „1001 Nacht“
6. „Barcarole-Walzer“ aus

„Hoffmanns Erzählungen“
7. „Aus der Woche“, Potpourri . . . .
8. „Masuren-Marsch“ .

Bender
Schiffer

Offenbach
Ohlsen
Wagner
Strauß

Offenbach
Thiele
Oscheit

Kartoffel -Ausnahme am 26. April 1916.
Am 26. April 1916 findet eine Erhebung der Vorräte von Kar¬

toffeln , sowie von Erzeugnissen der Kartoffel -Trocknerei und der Kar¬
toffelstärkefabrikation statt.

Das Anzeigeformular wird jedem Haushaltungsvorstand am
Dienstag , den 25. d. Mts ., zugestellt und ist so zeitig auszufüllen , datz
es am 27. l. Mts . zur Abholung bereit liegt ; für genaue Aus¬
füllung des Formulars ist Sorge zu tragen , insbesondere ist
die Anleitung aus der Rückseite des Formulars zu beachien.

Wer die vorgeschriebene Anzeige vorsätzlich nicht erstattet,
oder wissentlich unvollständige Angaben macht , wird mit Gesäiigiils
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 10 600 Mark bestraft : auch
können im Urteil Vorräte , die bei der Bestandsaufnahme verschwiegen
ivorden sind, für dem Staate verfallen erklärt werden.

Königslein im Taunus , den 20. April 1916.
Der Magistrat . Jacob ».

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Erhebung der Umlagebeitrüge der

Hessen-Naffanischen landivirtschastlichen Berussgenossenschast liegt gemäß
^ 1021 d. R . V . G . und 34 der Satzung der Hastpffichtversicherungs-
anffalt ivährend 2 Wochen , vom Tage der Veröffentlichung ab gerechnet,
aus dem hiesigen Rathaus , Zimmer 5, zur Einsicht der Beteiligten offen.
Während der Zeit der Offenlage der Heberolle ist der Stadtrechner be¬
reit , Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversicherung entgegen zu nehmen.

Königstein im Taunus , den 13. April 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 25. April, wird das Brennholz im hiesigen Stadt¬

walde und zwar:
Distr. Steinkopf:

43 rm Weichholz-Knüppel
37 „ Weichholz-Reiserknüppel Ir Kl.
99 „ Eichenholz-Reiserknüppel
6 „ Eichenknüppel
5 „ Buchenknüppel
4 „ Buchenreiserknüppel

Distr. Schmittröder:
55 Nadelholz -Stämme mit 36,32 km

9 rm Nadelholz (Scheitholz)
an Ort und Stelle versteigert.

Zusammenkunft vormittags 9‘/s Uhr an der Herzog -Adolph -Anlage.
Königslein , den 18.̂ April 1916.

Der Magistrat . Jacobs.

Hoizversteigerung.
Im Frhrl . von Bethmann 'schen „Marienwald " — Oberteil —

sollen
Dienstag , den 25. April ds. Js .,

ca. 100 rm ficht. Nutzknüppel 3 m lang
„ 200 „ „ Knüppel und Zacken und
„ 12 „ „ Stockholz

an Ort und Stelle meistbietend versteigert werden . Zusammenkunft
vormittags 10 Uhr am Fuchstanz.

Königstein im Taunus , im April 1916.
Flammiger.

Holzversteigerung.
Montag , den 1. Mai ds. Js ., vormittags 11 Uhr, kommen in

der „Sodener -Mark " Gemarkung Königstein
96 Kiesernstämme zusammen 44 fm

30 rm Eichen-Knüppel
11 „ Birken -Scheit und -Knüppel
70 u Nadelholz -Scheit und -Knüppel

100 „ Buchen - usw. Reiserknüppel
öffentlich meistbietend zur Versteigerung

Zusammenkunft an der Oelmühle.
Soden im Taunus , den 19. April 1916-

Der Bürgermeister : Dr . Höh.

Mobilienversteigerung.
Dienstag , den 25. April ds. Js ., nachmittags3 Uhr, werden

in dem Saale der ehem. Rieg 'schen Besitzung auf dem Bienbcrg die
Mobilien usw. aus dem Nachlasse deS Fräulein Grönbeck gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert , wozu Kaufliebhaber ergebenst eingeladen
werden.

Eppstein im Taunus , den 17. April 1916.
Der Ortsgerichtsvorsteher:

Münscher.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , dass unser lieber Vater, Grossvater,
Schwiegervater und Onkel

Herr Heinrich Buch I.
am Donnerstag nachmittag 21/t Uhr im Alter von 68
Jahren , wohlvorbereitet durch den Empfang der heil.
Sterbesakramente , sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Heinrich Bach II.

z. Zt. im Felde.
Kelkheim , den 22. April 1916.

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , den 23. April, nachmittags 2 Uhr.

Caunus -Rcalfcbute i. G.
Königstein im Taunus.

Das neue Schuljahr beginnt am 28. Hprtl. Die
Obertertia wird mit diesem tage aufgefetzt.

Anmeldungen für die Klarten Sexta bis Obertertia
werden vom Unterzeichneten täglich

ln der Rcalfchulc, Llmburgerftrasoe 32, morgens
von 11—12 Uhr fchrlftllch oder mündlich entgegen¬
genommen. Vorzulegen  find : ein Geburts-
fcbeln, Impfschein und ein Zeugnis der zuletzt be¬
suchten Schule. Die Prüfung der Ncuangemeldeten
findet am Donnerstag , den 27. Hprtl, morgens um
8 Uhr statt . Die Prüflinge haben sich dazu Im
Schulgebäude pünktlich, einzufinden. Nähere Hus-
hünftc durch den Unterzeichneten Leiter der Hn statt
bereitwilligst . J9  jp

KSmgrtein im Caunus , den 23. JVIärz 1916.

Der Magistrat r
Jacobs.

ŝ ü-ZimineruoliMingeineZ-Zlmmemhnuns
zu vermieten.

Limburgerstr. Nr. 2, Königstein.

zwei-Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör sofort zu

vermieten
Obere Hintergaffe », Königstein.

Eine Spülsra
für Sonntags gesucht.

Cafe Kowald , Königstein,

& fräulein^
mit gut . Zeugnis , welche mehre,,
Jahre in kleiner sKatchinenfabri,,
als Suckhalterin tätig war, fucht

paffende Stellung per sofort.
Angebote unter Bl. IOO an di,

Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Ein tüchtiges , krästiges 1mMdieti

das alle Hausarbeit versteht p«
1. Mai gesucht.

Frau Direktor Flach, Eppstein.
6tn

Schreinerlehsling
kann eintreten bei

Seh . Släffer , Hoffchreinermeistn,
Königstein,  Limburgerstraße.

Ein braver Junge
kann das Sattler - und Tapezier-

Geschäft gründlich erlernen.
Martin Keutner . Sattler- und

Tapezier -Geschäst, Königstein. 1

ßartenkies
(alle Sorten)

liefert frei Garten
Cbmft . 8cbmitt , Baugerdüft,
Sönigltein fernruf Nr. 55.

>Beginn nach Ostern-
Neue Handelsschul -Kurse

(Tags) ■ Höchst ■ (Abends)I
G Buchführung G
Schreibmaschine-Sten«graphie-Dcutsrh1
Korrexpond., -Reehncn, ■Schönschreib.|

Anmeld, usw kaiserstr.

Ehr. Dippel 's
einjährig.- Primaner-) | f ■■ncaAbiturient.- / ■V.UPSe
(Er), f. Schulunterr.) Jndiv. Kehanbl.
Kl. Klassen. Vorm.-Klass.tägl.3'/-M
f. Knabenu. Mädchen. Abend-Klasse»
f. Erwachsene jed. Alters(8—’/sll Uhr).
Vbcrsek.-Kursef. Damenu. Herren«
über 20 Jahren. WU- Soeben bestand
ein. uns.Schül. d.Obers-Prüfg. nach nur
4' /r monatlicher Uarbrreilung. "Wi
vorder.-llnterr. f. alle höhere Schulen.
Zahlr. Dankschreibenu. vorz Empsehl.
v. Eltern. aSF - Abitur .-Kurse skr
Damenu. Herren 'VHS seit Äriegi-
beginn best,schon5 Abiturienten, darunt.
einer m. Auszeichnung. Beginn neuer
Kurse am1. Mai. Sprechst. : 27. Apnl
bis 1. Mai jeder;, bis >/29 Uhr abenb«,

auch Sonntag vormittag. Prospekte.
Anmeldungen(auch telephon.) an

Ehr. Dippel.
(früh. Direktor der Grimmschule Hanau)
Marthrstraße 33, 2. Tel. Römer 2987.

Frankfurt am Main.
■ i Rübsamen’8che “*

Sprach - u. Handels-Lehranstalt

• Haupt -Aufnahme »
nach Ostern . Knabenu.Mädchen.
1-u. 2jähr .Ausbild. 1/»Jahrkurs.
» Anmeldungen •
ab jetzt in den Sprechstunden.
Auskunft , Prospekt bereitwill.

M Kaiserstr . 8 — Höchst

ISchützet

I Befferheft, Verfcbletmung,

tarrb ,fchmerzetideuBals ,Keuch-
buften , sowie als Vorbeugung
gegen Srhältutigen , daher hoch*

willkommen jedem Kriegerl

6
ver

Kr,

8’i
Kö
ftro
Re

ß 1 AH nol. begl. Zeugnisse von
v Aerzten imd Privaten
verbürgen den sickeren 6rf ©UF

Paket 25 Pfa .. Dose 50 Pfg-^
Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei

Georg JVL Obletifcbläger tn
Könfgftefn . pb . Butzer , Haupt¬
straße 20 in ffeuenbafn . 6rjcb
Reicbard , Apotheke in Sppktew.
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